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Von P-Chi

Kapitel 2: Gin

„Es hat keinen Sinn zu schweigen“, sagte Gin Blackburn und lehnte sich mit
verschränkten Armen gegen den kleinen Tisch im Verhörraum. Der Raum war grau, kahl
und verströmte den abartigen Duft von Lügen.
Manchmal bildete sich Gin sogar ein, die Geheimnisse aller Menschen hier drin
wahrnehmen zu können, wie Nebel der am Boden kroch. Kein Wunder, dass sie es
verabscheute hier drin zu sein. Geheimnisse machten sie krank. Sie lebte in der tiefen
Überzeugung, dass Lügen etwas Schreckliches waren. Etwas, dass man fürchten sollte.
Wahrscheinlich habe ich mir den falschen Beruf ausgesucht, dachte sie nicht zum
ersten Mal und behielt die Giftprinzessin genauestens im Auge.
Ihr Partner hatte sie empfohlen und gesagt, dass wenn es um Gifte ging, sie genau ‚die
Richtige‘ für diesen Job wäre. Es war selten, dass er ihr überhaupt seine Hilfe anbot,
daher sah sich Gin irgendwie genötigt, sein Angebot anzunehmen und die berüchtigte
Giftprinzessin aufzusuchen. Doch eins wusste Gin jetzt schon – sie konnte Grace Santiago
nicht leiden.
„Wie ich schon sagte, das Mal kommt mir nur bekannt vor. Mehr nicht.“ Auch wenn sich
die Blondine mit den marineblauen Augen alle Mühe zu geben schien überzeugend zu
klingen, so konnte Gin doch sehen, wie sie log.
Die hochgezogenen Schultern, die miteinander verschränkten Fingern,
das zu emotionslose Gesicht. All das sagte Gin, dass die Giftprinzessin etwas
verheimlichte.
Sie bezweifelte zwar, dass sie konkret etwas mit dem Mord an Andrew Collins zu tun
hatte, doch womöglich wusste sie, wer dazu fähig wäre. Welches kranke Gehirn einem
armen Jungen Skorpione die Speiseröhre hinab stopfte und ihm giftige Tinte in den Mund
ritzte.
Sie konnte nur knapp dem Drang wiederstehen, das Narbengewebe auf ihrem Gesicht zu
berühren, das sie an ihre eigene, persönliche Hölle erinnerte.
„Erzählen Sie mir etwas von der Tinte“, lenkte Gin das Gespräch in eine andere Richtung,
um sie vorerst in Sicherheit zu wiegen.
Das schien die Giftprinzessin lockerer werden zu lassen. „Die Tinte an sich ist nicht das
Problem. Sobald sie aufgetragen wurde, hat sich das darin befundene Gift in
Sekundenschnelle ausgebreitet, wie man an den blauen Verfärbungen erkennen konnte.
Ich vermute, dass das Gift seine Luftröhre gelähmt hatte, was zum ersticken führte.“
„Wie ist der Name des Giftes?“
Die Giftprinzessin wiegte ihre Worte ab und neigte dabei den Kopf von einer Seite zur
anderen. „Man nannte es Sakraha. Die Pflanze, die für die Zubereitung nötig ist, ist schon
seit mehr als tausenddreihundert Jahren ausgestorben.“ Sie schien sich sicher.
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Wenn es aber nach Gin ging, so hätte diese tödliche Pflanze schon viel früher von der
Welt getilgt werden können. „Und wie kommt es bitte in Andrews Körper?“
Nun starrte sie Gin direkt an. Ihre hypnotischen Augen bohrten sich in sie hinein, als
würde sie die Antwort nicht wissen wollen und zuckte die Schultern.
Gin setzte an weiter zu bohren, wenn sich die Giftprinzessin nicht plötzlich versteift hätte
und ihre Augen glasig wurden, beinahe schon blank, wie es Gin bis jetzt nur bei ihrer
schizophrenen Mutter gesehen hatte.
„Was––“
„Psch!“, unterbrach sie die Blondine grob und hob eine Hand. Ihre Augen huschten durch
den Raum, als versuchte sie ein Geräusch auszumachen, das nur sie hören konnte.
Gin wurde übel. War die Giftprinzessin auch krank? Psychisch kaputt? Sie hatte sich schon
gewundert, warum sie so eine Abneigung gegen sie verspürte. Das wäre jedenfalls eine
Erklärung.
Die Verwirrung wich aus dem Gesicht der Blondine, so schnell wie sie gekommen war und
machte ungeduldiger Hektik Platz. „Ich muss jetzt gehen.“
Gin war dermaßen überrumpelt, dass sie erst etwas sagte, als die Giftprinzessin bereits
halb aus der Tür war. „Sie können nicht einfach gehen! Wir sind noch nicht fertig!“
Die Blondine drehte sich um. Kompromisslos sagte sie: „Ich für meinen Teil bin fertig.
Wenn Sie also keine stichhaltigen Beweise gegen mich vorlegen können, die bestätigen,
dass ich etwas mit dem Mord zu tun habe, werde ich Sie nun verlassen, Detective.“
Gin hätte vor Frustration aufschreien können. Oh, was für eine hochnäsige Frau die
Giftprinzessin doch war! Aber so leicht würde sie ihr nicht davon kommen. Sie wollte
Beweise? Die konnte sie haben.
Gin ging keiner Herausforderung aus dem Weg.
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